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Extra

Kopf der Woche Was lieben Sie an Ihrer Arbeit?
Das kreative und gestalterische Arbeiten
mit den Händen mag ich sehr. Sei es für
eine Hochzeit, einen Firmenanlass, eine
Beerdigung oder einen Geburtstags-
strauss. Unterschiedliche Anlässe mit
verschiedenartigen Ansprüchen. Eine
Herausforderung und eine Freude, wenn
von Kunden ein wertschätzendes Feed-
back zurückkommt. Die Arbeit ist ab-
wechslungsreich, spannend und erfül-
lend. Wir setzen alles daran, fast jeden
Kundenwunsch erfüllen zu können.

Welchen Raum nimmt die Politik ein?
Mit täglich bis zu drei Stunden am Com-
puter, Telefon oder mit persönlichen Ge-
sprächen, beansprucht die Politik einen
breiten Raum. Dazu gesellen sich zwei
bis drei Abendsitzungen proWoche. Da-
für ist es während den Schulferien etwas
ruhiger und nicht so zeitintensiv.

Wie verbringen Sie Ihre Freizeit?
Familie, Geschäft und Politik lassen
nicht viel Freizeit zu. Von daher ist mein
«Hobby» die politische Arbeit für die
FDP des Kantons Solothurn. Sage ich Ja
zu einer Aufgabe, so will ich sie auch zu
100 Prozent erfüllen. Da müssen andere
Interessen zurückstecken.

Welches Buch lesen Sie gerade?
Ein Geburtstagsgeschenk: »Netzgemüse
– Aufzucht und Pflege der Generation
Internet».

Ein Highlight der letzten Tage?
Viele Kunden, die sich über ihre Balkon-
und Terrassenbepflanzungen freuen, so-
wie positiv auf Hochzeitsdekorationen
und Trauerfloristik reagierten. Zudem
freuen mich die sehr guten Resultate der
Freisinnigen bei den kommunalen Wah-
len vom letzten Wochenende.

Christian Scheuermeyer kreiiert in sei-
nem Floristik- und Pflanzen-Geschäft
Scheuermeyer Ambisign in Deitingen
Sträusse, Bepflanzungen, Dekorationen
und Gestecke. Privat holt sich der Präsi-
dent der Freisinnigen des Kantons Solo-
thurn Blumen in der politischen Arbeit.

Als Liberaler und als Präsident der FDP
des Kantons Solothurn gehört Christian
Scheuermeyer zu den «Gelben», die vor
vier Jahren das nationale blaue Logo
übernommen haben. Als Florist bevor-
zugt er die Kombination von Grün und
Weiss. «Weisse Rosen oder weisse
Callas lassen sich mit jeder anderen
Farbe undBlüte kombinieren und sind

in jedem Strauss ein Hingucker», erklärt
der gelernte Topfpflanzen- und Schnitt-
blumengärtner, diplomierte Florist und
eidg. dipl. Betriebswirtschafter des Ge-
werbes.
DerAlltag eines Floristen lässt sich nur ein-
geschränkt planen, da die Bestellungen re-
lativ kurzfristig eingehen. Neben der unab-
dingbaren Kreativität gehört ein spontanes
und flexiblesNaturell zurGrundausrüstung
des Berufsstandes. Eigenschaften, die
Christian Scheuermeyer auch in der Politik
begleiten. Während kantonalen und natio-
nalen Wahlen und bei brisanten Themen
sind immer wieder Kamera-Teams und
Journalisten der schreibendenZunft inDei-
tingen zu Gast oder blockieren das Telefon.
Intensive Phasen, in der mancher Strauss
zur Seite gelegt und erst Stunden später
fertiggestellt wird. Die Bouquets erfreuen
das Auge auch nach erzwungenen Pausen.
«Wie zumeist auch das Geschriebene, das
ich anderntags in den Zeitungen lese...»,
schmunzelt der Medienfuchs.
Das Tagwerk beginnt um halb sechs Uhr
mit Bürodienst oder Fahrten auf denGross-
markt. Wann immer möglich, verbringt
Christian Scheuermeyer die Mittagspause
mit seiner Frau Esther und den Kindern.
«Auch am Abend pflegen wir den Famili-
entisch. Sofern keine Sitzungen anste-
hen...», erläutert er. Die vergangenenWah-
len bilanziert er als Erfolg und er bleibt
motiviert, am «Erfolgsmodell» Schweiz
und Kanton Solothurn mitzuwirken. Als
Parteipräsident und als Mensch hat er den

Ausspruch von James FreemanClarke «ein
Politiker denkt an die nächste Wahl, ein
Staatsmann an die nächste Generation»
verinnerlicht. Den tieferen Sinn des Zitates
kennt er aus der eigenen Biografie. Wurde
er im aargauischen Brittnau doch in eine
Familie geboren, die seit Generationen eine
Gärtnerei betreibt. «Schon als Bub wusste
ich einfach, dass aus mir auch ein Gärtner
wird, dass ich in die Fussstapfen von Vater
und Grossvater treten werde», lacht er. Erst
in der Lehre sei er über das Pflanzen und
Pflegen hinaus mit den Aspekten der Flo-
ristik vertraut geworden und habe sich ent-
schlossen, eine Zusatzlehre zu absolvieren.

Souverän und gelassen
Gemeinsam mit seiner Partnerin Esther
Scheuermeyer-Keller hat er mit dem Ge-
schäft für Floristik und Pflanzen ein blü-
hendes und weitläufiges Paradies geschaf-
fen, bildet Lernende aus und beschäftigt
drei Floristinnen. Qualitativ hochstehende
Produkte, einwandfreier Service, umfas-
sendes Beraten und Vertrauen, nennt er als
wichtigste Unternehmensziele. Damit
knüpft er an die über 140-jährige Familien-
tradition der Scheuermeyers an, die er in
den mittlerweile zwanzig Betriebsjahren in
Deitingen stets hochgehalten hat. Dafür
wird er weit über die Region und über den
Beruf hinaus geschätzt, für seine Zuverläs-
sigkeit, Souveränität und Gelassenheit ge-
lobt. Stressmomenten begegnet er ausge-
glichen und mit situationsgerechten Kon-
zepten. Selbst in stürmischen Wahlkampf-
zeiten können ihn Mikrofone nicht aus der
Ruhe bringen. «Manmuss sich beiAntwor-
ten einfach bewusst sein, dass ein zehnmi-
nütiger Speak oft auf zwei Minuten ge-
schnitten wird. Da müssen die Formulie-
rungen sitzen damit die Linie erkennbar
bleibt», meint er. In seiner Amtszeit hat er
manchen Marathon ohne grosse Pannen
überstanden. Vielleicht hat die harmoni-
sche Umgebung mitgeholfen Fehlinterpre-
tationen zu vermeiden. Viele Interviews
wurden nämlich im Treibhaus mit dem ge-
mütlichen Palmengarten aufgezeichnet.
Am runden Tisch, umrahmt von Orchideen
und Bromelien.Auf dem Tisch eine weisse
Calla und in der Diskussion das Gelb und
das Blau des Freisinns. Silvia Rietz

Christian Scheuermeyer

Weisse Blumen mit den
Farben der Politik mischen

Die ganz
persönliche Frage

Who is (s)he?
Vorname/Name:
Christian Scheuermeyer
Geburtsdatum:
19. Mai 1970
Zivilstand/Kinder:
Verheiratet mit Esther,
Basil (1999) und Chantal (2001)
Wohnort:
Deitingen
Beruf/Funktion:
Dipl. Florist und eidg. dipl. Betriebswirt-
schafter des Gewerbes, Geschäftsführer

entweder – oder
Strand oder Berge?
Strand als Ausgleich zumArbeitsberg
Pop der Klassik?
Solothurn Classics steht vor der Türe
Theater oder Kino?
Kino, da ich im «politischen Theater»
selber mitspiele
Kaffee oder Tee?
Tee für den Durst, Kaffee für den Genuss
Salat oder Suppe?
Salat, Suppe haben wir im langenWinter
genug gegessen
Joggen oder Lesen?
Zum Joggen fehlt «leider» die Zeit
Party oder Fernsehabend?
Fernsehabend mit der Familie, solange
die Kinder noch daheim sind
Auto oder Zug?
Mit demAuto erreiche ich alle Regionen
im Kanton
Tag oder Nacht?
Manchmal braucht es für das Tagwerk
auch noch einen Teil der NachtChristian Scheuermeyer mit Floristin Anja Rohm und Lehrtochter Sarah Hauser. Esther Scheuermeyer und Christian Scheuermeyer inmitten der farbigen Blütenpracht.
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Anmeldetalon

«Gruss aus dem Sommerlager»
Lager:
Lagermotto:
Lagertermin:
Lagerort:
Kontaktperson/E-Mail:

Lageradresse:

Tel. / Natel:

Ausschneiden und bis spätestens Freitag, 5. Juli 2013
einsenden an: Solothurner Woche, Gruss aus dem

Sommerlager, z.H. Sarah Lüthi, Postfach 1553,
4502 Solothurn oder per Mail an

sarah.luethi@solothurnerwoche.ch
2138075

In einigen Wochen ist es wieder so weit: Kinder und Jugendliche aller
Altersstufen fahren für eine oder zwei Wochen ins Sommerlager.

Die Solothurner Woche bietet auch in diesem Jahr Jugendvereinen, Schulen
und anderen Organisationen von Lagern an, via Zeitung die
Daheimgebliebenen zu grüssen und von ihren Erlebnissen zu erzählen.

Damit das Ganze möglichst reibungslos abläuft, sind die Organisatoren
gebeten, die Anmeldung mit nebenstehendem Talon so rasch als möglich
zurückzusenden. Alle weiteren Informationen erhalten Sie nach der
Anmeldung.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Frau Sarah Lüthi unter Tel. 032 626 38 04
gerne zur Verfügung.


